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iHre Satrine fammt ber ju iljr füHrenben Gommu«
nication. SEäglidj rouvben bte alten ©uiben juge*
roorfeu ttnb neue erridjtet.

(gottfefeung fotgt.)

©ülbatrnfdjitfiale. Sott Sllfreb be Signa. SRadj ber
18. Sluflage beä franjöfifajen Originalä oon
SoHanueä Äarften. Sremett, 1878. Serlag
oon Äijfjtmaun & Go. $retä 3 gr. 75 Genta.

©ie Ueberfefoung einer oortrefflidtjen fleinen fran*
jöfifajen ©ebrift, beren Serfaffer in bem ftagttiren*
ben grifbenäleben ber jroanjiger Sabre ber ©eHn*
fudjt nadj Ärieg unb SBaffenruHm Sluäbrud gab.
SBir ftnben lebettbige ©djilDerungeu gepaart mit
einer nidjt immer genauen ©efajtajtäfenntntfj. SBaä
Die Ueberfefeung anbelangt, fo ift ber SEitel niajt
genau gegeben, ©iefer Helfet franjöftfdj: „Servi-
tude et grandeur militaire" (Slbbängigfeit *) unb
mititärtfdje ©röfje).

Segretfltaj ift eä, bafe be Signrj, ber in feiner
Sugenb ber ©iegeälaufbatjn oon SRapoleonä I. beeren
gefolgt mar, in ben ©ienftoerHältniffen ber SRe*

ftaurationäperiobe roenig Sefriebigung fanb. Gr
gibt berfelben berebten Sluäbrud, fo fagt er u. a.:
„Slüe SEbätigfeitäättfeerungen beä ©olbaten finb
oHne ©djrouitg unb Haben etroaä ©ebrüdteä ..."
unb fpäter fäbrt er fort: „©ie Gntäufeerung (rooljl
ber Serjldjt) auf ben Ärieg ift ein Äreuj, fdjroerer
alä baä beä ©ulberä. SRur roer eä getragen, fennt
feine SBuajt. ©ie gänjliaje ©elbftaufgabe, ber
fortroäbrenb erroartete SEob, ber neiblofe Serjiajt
auf SBiüenäfreujeit, baä auäbleibenbe SEHatenfelb

für einen gefeffelten Gbrgeij, ber Sluäfdjlufj oon
Grroerb — erjieHen ju SEugenben, roeldje einfadje
SIRenfdjen, bie feiten baä Serbienft unb baä @e*
Heimnife iHreä Sebenä fennen lernen, oor freien
unb tbätigen oorauä Haben. Sm Sittgemeinen ift
ber Gbarafter beä ©olbaten fdjltdjt, gut, gebutbig,
er bat in golge beä 3™angä ber ©iäciplin baä

finblidj UnbeHolfene, roaä man auä ber gudjt ber
©cHuIe fortnimmt; baä ©djroffe unb ginftere in
feinem SBefen alä ©egenfafe baju erflärt fiaj burdj
baä £>altlofe in feiner ©teüung ber SRation gegen*
über unb buraj bie notbroenbige gorm ber Sluto*
rität." — ©er ©ruubgebanfe be Signo'8 ift, Solf
unb Strmee foüten Gineä fein.

ißratttfttje Anleitung jur SlusBitbuttg ber 6oms
pagnie im gelbbienft mit befonberer Serüd*
fidjtigung beä ©efedjtä. SRaaj ben jefeigen
SBorfdjriften unb eigenen GvfaHrungen neu
bearbeitet oon £>anä greiHerr o. SReifeenftein,

Hauptmann unb Gompagnieajef im Sranben*
burg'fajen güfitiersSRegiment SRr. 35. SIRit

§oljfajnitten unb 3eidjnungen unb einer

gigurentafel jum Groquiren. Serlin, 1878.
G. ©. üRtttler unb ©obn. Sreiä 2 gr.

Gin fleineä oortrefftidjeä Südjlein, in roeldjem
baä ©efedjt ber Gompagnie unb ber gelbbienft
furj unb gut beHanbelt roerben. ©er Sluänüfeung
beä geuerä ift, mit Serüdfidjttgung ber neueften

*) audj Äncdjtfdjaft.

Serfudje unb GrfaHruugen, aüe Slufmerffamfeit
geroibmet. gür baä ©iftanjfdjäfeen roerben gute
SlnHattäpuntte gegeben, ©er gelbbienft berubt auf
beu nämltdjen ©rttnbfäfeen, roeldje bie in unferet
Slrmee fürjliaj eingefütjrte Slnleitung für ben
gelbbienft aufftettt. ©aä Südjlein fann empfoHlen
roerben.

©cfeajtütJmtfl bes 24.3nfanterics8tcfltment8 jroifdjett
Äloten unb Suftngen am 12. unb 13. Dftober

1878.

(©djluf).)
SDen 14. Dftobet (©onntag) fjatten fn bet gtüfje ble Stups

»en ©otteöblenft füt HSroteftanten unb Äalfjollfen In ©mbtadj
unb Supngcn. Wadj bemfelben roütbe abgefodjt. — Um 11
Utjt fjatten bfe Stufen bfe iljnen angewlefenen Stellungen
bejogen.

SDem an biefem Sage ftattftnbenben SWanöoet roat bfe ämtaljme
ju ©runbe gelegt, ba8 Worbcorp« fjabe am Slbenb bc« 13. 58er«

ftärlungen erhalten. — 3n golge beffen entftfjltefjt fidj btt ©tjef
beäfelben, bie Dffenftoe ju ergreifen unb ben geinb »on bem

SBlrdj=53Iateau ju oertreiben, ifjn gegen Äloten unb fpätet übet
ben S8alt«berg unb ©lattbrugg gegen ©eebactj jurüdjubtängen.

Sa« Worbcorp« roat biefen Sag befefjligt oon #ettn Dberft*
tfeutenant ©djroeijer unb beftanb au« bem Sürajer*8ataltton 71
(©betll) unb bem ©tfjwjjjenSBataitton 72 (Äätjlfn), bet SBatterie

36 unb bet comblnltten Sattetle, feinet 2 Sügcn ©ragonet bei
©djwabion 18 (untet Dbeilieutenant SBunbetli).

SDa« ©übcotp« roat befehligt »on §ettn StttUteife'SWajot
©rnft unb gebltbct burdj bie SBattetle 70 (SBtanoenbcrger), bfe

SBatterie 35 ('Bleuler) unb 1 Sug ©aoatterie (Sieutenant SBoget).
SDa« ©ütcorp« fottte juerft mft fefnen Söotttuppen bte »otttjelfc

fjafte ©teHung »on bei SBitdj »crttjefbfgen, bann bfe #auptfteffung
SBorbermardjeln balten unb ftdj enblld) tn golge be« Slngriff« be«

überlegenen geinbe« fjlntet Äloten, unb wenn nötfjig, noctj weitet
jutüdjictjen.

SDet ?Jtunition«oetbtaudj füt bfefen Sag wat auf 20 ©djüjfe
pet SWann unb 25 pet ©efdjüfe feftgeftettt.

Sßom ©übcorp« ijätte eine Kompagnie SBorpoften gegen fiujingen
bejogen u. j. waten 3 getbwadjen au«geftetlt.

SJcro. 1 (eine ©eftion) ftanb am ®tt«berg, öftlidj bet Älote»

nerftrafie.
Wro. 2 (etn SBetoton) ftanb auf bet SBItdj.

Wro. 3 (eine ©eltfon) »at bei SWoo«btunnen aufgeftellt.
Sut SBettbeibtgung«fictlung wat ble »on SBotbct»SWatdjeln ge<

wätjlt. Jfjfet flanb audj bte SBattetle. Weben bet SBattetle redjt«

wat eine ©ompagnie k cheval bet ©ttafje aufgeftellt. (Sine

jwelte linf« (weftlidj) bet SBattetie im Sffiolfbetgwalb unb eine

©ompagnie ftanb etwa« jutüd fn Weferoe.

SDie auf SBotpoflen jletjenbe Sompagnie fjatte SGBeffung, ben

geinb aufjufjalten unb fldj tann bei Sangädet ju fammeln unb

fjlntet.©get«w»t eine SlufnafjmSftctlung ju bejieben.
SDet Slngtiff begann gegen ll1/* auf bet ganjen filnle, anfang«

mtt fdjwadjcn Sltaitteutfetten, bfe abet balb bebeutenb »ctftätft
wutben. 3n golge beffen waten bie Söoipoften jum Wüdjug
genöttjlgt. SDie Wäumung bet ajauptftetlung wutbe butdj einen

SDtud auf bie linfe glanfe (»on SWoo«brunnen tjet) entfdjieben.

SDodj wft muffen tjlet ble Stneibnuuge'n be« Wotbcotp« etwa«

genauet bettadjten.
11 Ufjt Söotmlttag« ftanb ba« SBataitton 72 tjintet Sfnggetet'«

gabtlf in ©mbtadj, ba« SBataitton 71 auf bem !Batten«betg, etn

Sug Sa»aQeiie wat bem SBataillon 72, bet anbete bem SBatail»

Ion 71 jugetfjeltt. SDfe SBatterie Wro. 36 wat bei ©tetnegg

(am S8altcn«bctg) aufgefahren, bie combinftte Battetie ftanb auf
bet ©ttafje, ble »on £uftngcn nadj Dbetembtad) füljrt.

Um 11 Ufjt festen ffcfj bfe Stuppen bc« Wotbcoip« in SBewe»

gung, bet tedjte glügel ging übet bfe §öfjen auf bem SBeg übet

SWoo«btunnen gegen #tntei* unb SBotbetmatdjeln »ot. SDet ttnfe

- 178

ihre Latrine sammt der zn ihr führenden Commu»
nication. Täglich wurden die alten Gruben
zugeworfen und neue errichtet.

(Fortsetzung folgt.)

Soldatenschicksale. Von Alfred de Vigny. Nach der
1«. Auflage des französischen Originals von
Johannes Karsten. Bremen. 1878. Verlag
von Kühtmann Co. Preis 3 Fr. 75 Cents.

Die Uebersetzung einer vortresflichen kleinen
französischen Schrift, deren Verfasser in dem stagniren-
den Friedensleben der zwanziger Jahre der Sehnsucht

nach Krieg und Waffenruhm Ausdruck gab.
Wir finden lebendige Schilderungen gepaart mit
eincr nicht immer genauen Geschichtskenntniß. Was
die Uebersetzung anbelangt, so ist der Titel nicht
genau gegeben. Dieser heißt französisch: «Servi-
tucie et >zrari6eur militaire" (Abhängigkeit*) und
militärische Grösze).

Begreiflich ist es, dasz de Vigny, der in seiner
Jugend der Siegeslaufbahn von Napoleons I.Heeren
gefolgt war, in den Dienstverhältnissen der
Restaurationsperiode wenig Befriedigung fand. Cr
gibt derselben beredten Ausdruck, so sagt er u. a.:
„Alle Thätigkeitsäußerungen des Soldaten sind
ohne Schwung und haben etwas Gedrücktes..."
und später führt er fort: „Die Entäußerung (wohl
der Verzicht) auf den Krieg ist ein Kreuz, schwerer
als das des Dulders. Nur wer es getragen, kennt
seine Wucht. Die gänzliche Selbstaufgabe, der
fortmährend erwartete Tod, der neidlose Verzicht
auf Willensfreiheit, das ausbleibende Thatenfeld
für einen gefesselten Ehrgeiz, der Ausschluß von
Erwerb — erziehen zu Tugenden, welche einfache
Menschen, die selten das Verdienst und das
Geheimniß ihres Lebens kennen lernen, vor freien
und thätigen voraus haben. Im Allgemeinen ist
der Charakter des Soldaten schlicht, gut, geduldig,
er hat in Folge des Zwangs der Disciplin das
kindlich Unbeholfene, was man aus der Zucht der
Schule fortnimmt; das Schroffe und Finstere in
seinem Wesen als Gegensatz dazu erklärt sich durch
das Haltlose in seiner Stellung der Nation gegenüber

und durch die nothwendige Form der
Autorität." — Der Grundgedanke de Vigny's ist, Volk
und Armee sollten Eines sein.

Praktische Anleitung zur Ausbildung der Com¬

pagnie im Felddienst mit besonderer
Berücksichtigung des Gefechts. Nach den jetzigen
Vorschriften und eigenen Erfahrungen neu
bearbeitet von Hans Freiherr v. Neitzenstein,
Hauptmann und Compagniechef im Branden-
burg'schen Füsilier-Regiment Nr. 35. Mit
Holzschnitten und Zeichnungen und einer

Figurentafel zum Croquiren. Berlin, 1873,
E. S. Mittler und Sohn. Preis 2 Fr.

Ein kleines vortreffliches Büchlein, in welchem
das Gefecht der Compagnie und der Felddienst
kurz und gut behandelt werden. Der Ausnützung
des Feuers ist, mit Berücksichtigung der neuesten

*) auch Knechtschaft.

Versuche nnd Erfahrungen, alle Aufmerksamkeit
gewidmet. Für das Distanzschätzen werden gute
Anhaltspunkte gegeben. Der Felddienst beruht auf
den nämlichen Grundsätzen, welche die in unserer
Arinee kürzlich eingeführte Anleitung für den
felddienst aufstellt, Das Büchlein kann empfohlen
werden.

Gefechtübung des 2t.JnfanteriesRegiments zwischen
Kloten und Lusingen am 12. und 13. Oktober

1878.

(Schluß.)
Den 14. Oktober (Sonntag) hatte» tn der Frühe die Truppen

Gottesdienst für Protestanten und Katholiken in Embrach
und Lusingen. Nach demselben wurde abgekocht. — Um 11
Uhr hatten die Truppen die thnen angewiesenen Stellungen
bezogen.

Dcm an diesem Tage stattfindenden Manöver war die Annahme
zu Grunde gclcgt, da« Nordcorps habe an. Abend des 13.
Verstärkungen erhalten. — In Folgc dcssen entschließt sich der Ehef
desselben, die Offensive zu ergreifen und den Feind von dem

Birch-Plateau zu vertreiben, thn gegen Kloten und später über
den Baltsbcrg und Glattbrugg gegen Seebach zurückzudrängen.

Da« NordcorpS war diesen Tag befehligt vvn Herrn
Oberstlieutenant Schweizer und bestand aus dem Zürcher-Bataillou 71
(Eberlt) und dcm Schwyzer-Bataillon 72 (Kählin), der Batterie
36 und der combinirten Batterte, ferner 2 Zügen Dragoner der

Schwadron 13 (unter Oberlicutcnant Wundcrli).
Das SüdcorpS war bcfchligt »on Herrn Artillerie-Major

Ernst und gebildet durch die Batterte 70 (Brandenberger), die

Batterie 35 (Bleuler) und 1 Zug Cavallerie (Lieutenant Vogel).
Das Südcorps sollte zuerst mtt seinen Vortruppcn die »oriheil-

hafte Stcllung vvn der Birch vertheidigen, dann die Hauptstellung
Vordermarcheln halten und sich endlich in Folge des Angriffs des

überlegenen Feindes hinter Klotcn, und wenn nöthig, noch weiter
zurückziehe».

Der Munitionsverbrauch für diesen Tag war auf 2d Schösse

per Mann und 25 per Geschüß festgestellt.

Vom Südcorps hatte eine Compagnie Vorposten gegen Lusingen

bezogen u. z. waren 3 Feldwachen ausgestellt.

Nro. 1 (etne Sektion) stand am Gelêberg, östlich der Klote-

nerstraßc.

Nro. 2 (ein Peloton) stand auf der Birch.
Nro, 3 (cine Sektion) war bet Moosbrunnen aufgestellt.

Zur VertheldigungSstellung war die von Vorder-Marcheln
gewählt. Hier stand auch die Batterie. Neben der Batterie rechts

war «ine Compagnie à «deval der Straße aufgestellt. Eine

zweite links (westlich) dcr Batterie im Wolfbergwatd und eine

Compagnie stand etwaS zurück in Reserve.

Die auf Vorposten stehende Compagnie hatte Weisung, de»

Feind aufzuhalten und sich dann bei Langäcker zu sammeln und

hinter EgetSwyl eine Aufnahmsstellung zu beztchcn.

Dcr Angriff begann gegen 11'/t auf der ganzen Linie, ansang«

mit schwachen Tirailleurkette», die aber bald bedeutend verstärkt

wurden. Jn Folge dessen waren dte Vorposten zum Rückzug

genöthigt. Die Räumung der Hauptstellung wurde durch einen

Druck auf die linke Flanke (von Moosbrunne» her) entschieden.

Doch mir müssen hier die Anordnungen de« Nordcorp« etwa«

genauer betrachten.

11 Uhr Vormittag« stand da« Bataillon 72 hinter Ztnggeler'«

Fabrik in Embrach, das Bataillon 71 auf dem Baltensberg, etn

Zug Cavallerie war dcm Bataillon 72, dcr andere dem Bataillon

71 zugetheilt. Die Batterie Nrv. 36 war bei Sternegg

(am Baltensberg) aufgefahren, die combinirte Batterie stand auf
der Straße, die »on Lusingen nach Oberembrach führt.

Um 11 Uhr setzten sich die Truppen de« Nordcorp« tn Bewe«

gung, der rechte Flügel ging über die Höhen auf dem Weg über

Mooêbrunnen gegen Hinter- und Vordermarcheln »or. Der linke



179

glügel matfdjhte übet Suftngen gegen ba« Spiateau »on Söftdj
unb SBotbetmatdjeln.

SBei bem SBottüden gegen SWoo«btunnen ftfcfj bet redjte glüget
auf eine feinblidje ©aoattetfoSBatreuftte, weldje geuer gab unb

fidj bann jurüdjog.
SDfe Snfantetie entwicfelte fidj nun In ©efedjtäformation unb

bie SBatterie bei ©ternegg eröffnete tfjt geuet auf bie feinbtldje
gelbwadje, weldje auf bet SBirdj ftanb. SDiefe« wutbe fofott »on
tet Slttlllerie be« ©übcorp«, welctje auf ber SBotbetmaidjetn
ma«titt in SBattetle ftanb, etwibett.

©le combfnltte SBattetle auf ber ©ttafje nadj Dbetembtacfj
fing nun aud) ju feuern an unb wft »etmuttjen, bag pe bie auf
tem ©eteberg ftebenbe gcfbwadje jum Stet genommen fjabe.

©ine Slbt^ellungbc« ©übcorp« tjatte ba« ©cfjöfte SWooäbtunnen
befefet. Um ben Sffiiberftanb bc« ©egner« tafdjet ju überwältigen,
»etftätfte ba« SBataitton 71 feine Söottjut um 1 ©ompagnie!

Set geinb jog fidj in golge be« lebfjaften Slngtiff« gegen

ll'/j Ufjt tn bet Wldjtung »on ajfnteimatajeln jurüd.
©et linfe glüget bc« Worbcorp«, weldjer eine fefjr ftärfe ©tet*

tung anjugreifen tjatte, bfe abet nut fdjwadj befefet wat, ging
fefjt tafdj unb In wenig« gecfgnetei gormatlon »oiwätt«, wutbe
abet buraj blc ©djlcb«t(djtei aufgehalten unb (butdj jeftwellfge«
Slufetgefecfjtfcfeen) ju genauerer SBeadjtung be« feinblictjen geuer«
angewfefcn.

Um 11 Ufjt 40 SWinuten befanb ficf) ba« SBIateau »on SBftaj
Im SBcftfe be« ftufen glügel« te« Woibcotp« unb ble tjfet aufge»
(teilte ©ompagnie be« ©egnet« jog ftcfj feitwätt« gegen SBorbcr*

ntardjetn jurüd.
Dtjne Slufentfjatt rüdte ble Snfanterie be« Woibcotp« »on

3Roo«btunnen nnb bet SBItdj (bafjet »on gtont unb glanfe) gegen
tie feinblidje £auptfiettung bei SBotbetmarcfjetn »ot. SDie Slrtillerie
te« ©übcotp«, nun wltffamem Snfanterfefeuer au«gcfefet, jog ftcfj

jutüd. Sefet furjt eine SBattetie be« Wotbcorp« auf bet SBirdj

auf, um ben Slngtiff auf tle SBorbctmatdjeln »orjubeteften, bodj
bfe 3nfantctfe wartete ba« Wefultat bfefe« geuet« niajt ab, fon=

betn gtlff bfe ©tellung »otjeltlg mit bem SBajonnct an.
©le ©aoattetie bc« Wotbcotp« untet Dbetlfeutenant SZBunbeili,

ble butd) ben Sffiatb gegen ©getswnt »otgeiüdt wat, gtlff ble

fjlet ftebenbe feinbtldje ©aoatterfe-Slbtfjcliung jiemlid) übeitafdjenb

an unb trieb fte auf ben Sffielter jutüd, wo fle »on bet eigenen

Snfantetie aufgenommen wutbe.
SDa« ©übcotp« ttaf fn bet Stellung »on §ol)enrüt{!©gct«w»l

Slnftalten ju einer neuen SBetUjeibigung, bodj ba« Worbcorp*

ftütmte bfefe ©tettung In bem Slugenblfd at« ble SBatterien tc«

Worbcorp« auf bem Selgtibud unb bet SBorbermatctjetn aufführen,

um ben Slngtiff »otjubetelten.
SDa« ©efeajt wutbe nun abgebtodjen unb bfe Dfftjfeie be«

Wotbcotp« jut Ätftlf bcfammelt. — SDa« ©ütcotp« jog fiefj

mittlerweile In fefne neue SluffteHung Ijlntet Äloten jutücf.
SDie Stellung fjlntet Äloten, butdj einen $ötyenjug, bet fldj

bf« gegen 50 SKeter übci bte »ottiegenbe ©bene eitjebt, gebtlbet,

begünftfgte bfe SBettfjeibfgung, u. j. bfefe« um fo mefjt, al«

»ot tei gtont, bidjt am gufj bet §6tjen, ftdj etn jwat nfdjt

tiefet, abet fumpftget SBadj (Slllbadj genannt) fjlnjierjt. SBon

bem SBadj bi« ju ben gegenübetllegenben apötjen bat bie Sfjatfofjle
eine SBreffe »on 1—l1/» Äilometet. SDet tedjte glüget be«

©übcotp« tetjnte an bte auägebefjnte, bfdjt bewalbete Jpöfjc be«

§agenfjoIje«, ber tinfe glügel ftanb auf bem apolbetg unb wat
weitet nadj Unt« »otwätt« butdj einen au«gcbetjnten ©umpf,
»3m gtofjen Wieb" gebedt. SWitten »ot bet gtont tag Ätoten.
SDie gewätjlte Stellung fjatte eine mäßige 3tu«befjnung. SDie

SBatteiie SBleuter ftanb efn Sug tedjt« unb 2 Süge Ifnf« bet

$öfjenfuppe bc« §otbetge« unb ^atte fldj fn bet ©fte in ba«

Settain efngefdjnttten. ©fne ©ompagnie (bie »leite) be« SBatatt.

Ion« 70 $felt tcajt« ben ©pifewalb befefet, tlnf« an blcfe letjnte
bie btitte. SDfe gtont wat butdj Sftaltteui« gebedt. SDfe etfte

©ompagnfe ftanb al« Stttffleifebebedung auf bem #otberg. SDte

Weferoe war burctj bfe jwefte ©ompagnfe gebftbet unb ftanb auf
bem SBta^men »ot tet ©fnfattlung be« S8alt«betg. SDfe ©aoal.

teile war mit ©Idjetung ber linfen glanfe bet ättlttetle beauf«

tragt, «füllte abet itjre Slufgabe nur unsotlflänbfg.

_

SDfc Slttfttetfe be« Wottcotp« eröffnete gegen 1 Utjt »on £ocfj<
lutt (neben bet ©ttafje SufjngemÄloten) itjt geuer.

SDie Infanterie jog fidj, ungefcfjen »on bet feinblictjen ©tettung,
fjlntet bem §ö^cnjug In öftllcbet Wldjtung bin unb ettclcfjte bef
«eibfen ben Sffieg, wetdjet »on Äloten naaj Slugwelt unb ©etil«»
betg fufjtt. £(« cntwidelte fjef, ba« SBataillon ©bcrll In ©om>
pagnle.Solonnen. ©a« SBataitton Ääblfn jog fidj nodj weitet
naaj Dften unb cntwidelte ftd, neben ber ©trafje »on ®cttl«berg
In afjntlajer Sffieife. Sfe ©aoattetie fanbte »etfdjiebene SBattouitten
»otau«, bfe bf« naaj Älotcn »oiglngcn unb SWelbung braajten,
bafj bfefet Dtt »om geinb nfdjt befefet fef.

SD« SBotmatfctj begann, ©fe ©bene würbe fn flefnctn Slb.
tljetlungen, um tem gefnb fefn größte« Siel ju bieten, burd).
fdjritten.

3n bem SDorf Äloten fammetten ftdj bfe Sruppen jum Slngtiff
auf bfe Sinken. SDa« SBataitton Ääbtin gtlff ble ©rfjöljc »on
fflufjafben unb ©plfe an. SD« gefnb wutbe au« bfefem »ctttfeben
unb jog fidj langfam gegen SBatten«betg jutüd.

Um ten SRücfjug ju beden, füfjtte jefet Jpetr SlrtitterfcüKafot
©mfl fefne Wcfctoe »oi unb gab bamft (wofjt etwa« ju ftüfj)
bfe lefeten Sruppen au« bei $anb.

SDfe SBatteiie SBleul«, burdj ba« SBotgetjen be« Wotbcotp« In
tet glanfe bctrofjt, jog fictj fefet au« ftjrct Stellung jutüc*. ©«
gefdjafj bfefe« getabe fm reebten Slugenbtld, um einem Wüdenan.
griff ber feinblidjen Sasadetie ju entgeben. ©fe SBatterie fam
noaj redjtjeitig fn ben ©edttngsbetelct, bet Snfantetie unb nabm
bann auf bem SBaltenSbetg eine ©tettung, ble fiejaber nadj einigen
©djüffen bet futjen ©djufwcfte tjalbet unb ta fic butd, blc
eigene 3nfantetie ma«fltt wutbe, wfebet täumen tnufjtc. ©fe
ging Jefet übet bfe ©tatt jutüd unb bejog gegen ©ccbadj eine
Slufftellung, au« weldjct fte fjoffen bütfte, ben Wüdjug tet 3n<
fantetie erleldjtern ju fönnen.

Stuf bem ©attel »on SBattenJberg »erfudjte ta* ©übcorp« ftaj
ncuerblng« ju fjalten. SDa feine intaltcn Slbtbeilungen meljr
»oiljanben waren, fo »ar ble SWöglldjfeit, ba« ©efedjt abjubredjcn,
genommen.

SDer Wadjtfjef! be« ausgeben« tet Wefctsc (mit welajct bet
Stjef bet Snfantetie attetefng« nfdjt ein»cr(lanbcn gewefen) jclgte
fiaj jefet unb Ijätte In Sffiirflldjfclt ben Wüdjug über bfe ©tatt
ju einem fefjr »etfjängnlfjootlen madjen muffen.

©ei Slngrlff be« Worbcorp« lief} nfdjt lange auf ftaj warten;
er fanb ftatt, fobalb bie SReferoen jut Jpanb traten. Sn bem

Stugenblfde, wo bet gefnb »ot bem SBajonnciangtlff jurüdtofdj,
ftütjte fidj tie ©aoatterie bc« Worbcorp«, weldje bet Slngtlffäbe.

wegung gefolgt wat unb, tutdj ba« Sertaln geteeft, unbemetft
ble linfe glanfe be« ©egner« gewonnen ljatte, auf ben weldjenben
Raufen unb wat mitten in bemfelben, beoor er ftaj beffen »erfafj,
noaj Slnftalten jut Slbweljt treffen tonnte, SDa« rfdjtfge ©fngteffen
oet (äaoallerie Ijätte entfdiettente golgen getjabt.

SDa« ©übcorp« mujjte Jefet über bte ©latt jurüd. — ©er
SRüdjug mupte untet ben ungünfllgften SBetfjäftnlffen bewftft
wetben unb wate fn Sffiltftldjfclt mit fdjweten SBetluften »ctfnüpft
gewefen. Scfetcrc« umfomcfjr, al« Im Slugcnblld, al« tet Wüdjug
übet ble SBrüde ftattfanb, ble Slrtlderle bc« Worbcorp« anf bem

$ö§enjug, bet ftcb »°n bet Älotencrflrage gegen Dpflfon $fnjfctjt,
ctfdjien, um bfe gcuetoetfolgung ju übernehmen.

©« wat 4 Ufjt af« bfe Uebung bef ©latlbtugg abgebrochen

wutbe.

©fe ©efcdjtJmomcnte wutben biefen Sag etwa« beffer einge«

fjalten, bodj »etmiffen wft bet ben Slngtiffcn auf SBoibctmatcfjeln

unb ©gct«w»t bfe Slrtfttericnorbctcitung. ©odj nidjt blefet Sffiaffe,

fonbern bem übereilten SBeigefjen bet 3nfanletle (ft bet getjtet
beijumeffen.

©er SBetttjeibigct fyatte bei SBcfcfeung bet ©tettung fjlnter
Äloten ble Settafn»etljältniffe gut benüfet. ©ct Slngtiff auf bfefe

©tettung wat gut angeotbnet unb wutbe jwedmäfilg au«gefütjtt.

©ct Umftanb, baft tet Slngtiff niajt übetfiütjt würbe, bürfte

wefentlicfj ju bem geotbneten SBerlauf unb tidjtigcn Snelnanbet.

greifen bei oetfctjlebenen Slbtfjcltungen beigetragen tjaben.

®cfcdjt«übungen gcwäbjien übctljaupt nut bann Wufecn, wenn
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Flügcl marschirte über Lusingen gegen da« Plateau von Btrch
und Vordermarcheln.

Bei dem Vorrücken gegen Moosbrunnen stieß der rechte Flügel
auf eine feindliche Ca»allerie>-Patrvuille, welche Fcuer gab und
sich dann zurückzog.

Die Infanterie entwickclte sich nun in Gefechtsformation und
die Batterte bet Sternegg eröffnete thr Feucr auf die feindliche
Feldwache, welche auf der Birch stand. Diese« wurde sofort von
der Artillerie dc« Südcorps, welche auf der Vordermarcheln
maêkirt in Batterte stand, erwidert.

Die combinirte Batterie auf der Straße nach Oberembrach
sing nun auch zu feuern an und wtr vermuthen, daß sie dte auf
dem Gelsberg stehende Feldwache zum Ziel genommen habe.

Eine Abthetlung'de« SüdcorpS hatte das Gehöfte Moosbrunnen
besetzt. Um den Widerstand de« Gegners rascher zu öberwZltigcn,
verstärkte daS Bataillon 71 seine Borhut um 1 Compagnie.

Der Feind zog sich in Folge des lebhaften Angriffs gegen
11'/, Uhr in der Richtung von Hintermarcheln zurück.

Der linke Flügel des NordcorpS, welcher eine sehr starke Stellung

anzugreifen hatte, die aber nur schwach besetzt war, ging
sehr rasch und in weniger geeigneter Formatton vorwärts, wurde
„her durch dic Schiedsrichter aufgehalten und (durch zeitweiliges
Außergefechtsctzen) zu genauerer Beachtung de« feindlichen Feuer«
angewiesen.

Um 11 Uhr M Minutcn befand sich da« Plateau »on Btrch
im Besitz de« linken Flügels de« Nordcorp« und die hier aufgestellte

Compagnie de« Gegner« zog sich seitwärts gegen
Vordermarcheln zurück.

Ohne Aufenthalt rückte die Infanterie de« Nordcorp« »on
Mooêbrunnen und der Birch (daher »on Front und Flanke) gcgen
die feindliche Hauptstellung bet Vordermarchcln »or. Dtc Artillerie
deS Südcorp«, nun wirksamem Jnfanteriefeuer ausgesetzt, zog sich

zurück. Jetzt fuhr etne Battcrie de« Nordcorp« auf dcr Btrch
auf, um den Angitff auf die Vordermarcheln »orzubereiien, doch

die Jnfanterte wartete da« Resultat diese« Feuer« nicht ab,
sondern griff die Stellung vorzeitig mit dem Bajonnet an.

Die Cavallerie de« NordcorpS unter Oberlieutenant Wunderli,
die durch den Wald gegen EgetSwyl vorgerückt war, griff die

hier stehende feindliche Cavallerte Abthcilung ziemlich überraschend

an und tricb sie auf den Weiler zurück, wv sie »on der eigenen

Jnsanterie ausgenommen wurde.

DaS Südcorps traf tn der Stellung »on Hvhenrüti-EgctSwyl

Anstaltcn zu einer neuen Vcrthcidigung, doch das NordcorpS

stürmte diese Stellung in dcm Augenblick als die Batterien des

NordcorpS auf dem Zclglibuck und bet Vordermarcheln auffuhren,

um den Angriff Vorzubereiten,

Das Gefccht wurde nun abgebrochen und die Ofsiziere des

Nordcorp« zur Kritik bcsammelt. — Da« Südcorp« zog sich

mittlerweile in seine neue Aufstellung hinter Kloten zurück.

Die Stellung hinter Kloten, durch einen Höhenzug, der sich

bi« gcgen 50 Meter über die vorliegende Ebene erhebt, gebildet,

begünstigte dte Vertheidigung, u. z. dicse« um so mehr, als

»or der Front, dicht am Fuß der Höhen, sich ein zwar nicht

tiefer, aber sumpfiger Bach (Altbach genannt) hinzieht. Von
dem Bach bts zu den gegenüberltcgcnden Höhen hat die Thalsohle
eine Breite »on 1—I'/? Kilometer. Der rechte Flügel des

SüdcorpS lehnte an die ausgedehnte, dicht bewaldete HSHe des

Hagenholze«, der linke Flügel stand auf dem Holberg und war
weiter nach link« »orwärt« durch einen ausgedehnten Sumpf,
»Im großen Ried« gedeckt. Mitten »or der Front lag Kloten.

Die gewählte Stellung hatte eine mäßige Ausdehnung. Die
Batterie Bleuler stand ein Zug rechts und 2 Züge link« der

Höhcnkuppe dc« Holberge« und hatte sich in der Eile in da«

Terrain eingeschnitten. Eine Compagnie (die »irrte) de« Bataillon«

70 hielt recht« den Spitzwald besetzt, link« an diese lehnte

die dritte. Die Front war durch Tirailleurs gedeckt. Die erste

Compagnie stand als Arttlleriebedeckung auf dem Holberg. Die

Reserve war durch die zweite Compagnie gebildet und stand auf
dem Brahmen vor der Einsattlung des BaltSberg. Die Cava!

lerie war mit Sicherung der linken Flanke der Artillerie beous«

tragt, erfüllte aber ihre Aufgabe nur unvollständig.

Die Artillerie des Nordcorp« eröffnete gegen 1 Uhr von Hoch-
rüti (ncbcn der Straße Lusingen-Kloten) thr Feuer.

Die Infanterie zog sich, ungeschcn »on dcr feindlichen Stellung.
HInier dem Höhenzug in östlicher Richtung hin und erreichte bet
Herdlen den Weg, wclcher von Kloten nach Augweil und GerliS-
birg führt. Hier entmickelie sich das Bataillon Eberlt in Com-
pagnie-Colonnen. Das Bataillon Kählin zog sich noch weiter
nach Osten und entwickelie sich ncbcn dcr Straße »on Gcrlisberg
in ähnlicher Wcisc. Tic Cavallerie sandte verschieden« Patrouillen
voraus, die bis nach Kloten vorgingen und Meldung brachten,
daß dieser Ort »om Feind nicht befctzl sei.

Der Vormarsch begann. Die Ebene wurde in kleinern Ab,
theilungen, um dcm Fetnd kein größere« Ziel zu bieten,
durchschritten.

Jn dem Dorf Kloten sammelten sich die Truppen zum Angriff
auf die Anhöhen. Da« Bataillon Kählin griff die Gehölz c »on
Buhalden und Spitz an. Der Feind wurde au« diesem vertrieben
und zog sich langsam gegen Baltensberg zurück.

Um den Rückzug zu decken, führte jetzt Herr Artillerie-Major
Ernst setne Reserve »or und gab damit (wohl etwa« zu früh)
die letzten Truppen au« der Hand.

Die Batterie Bleuler, durch da« Vorgehen de« Nordcorps in
der Flanke bedroht, zog fich jetzt au« ihrcr Stellung zurück. Es
geschah diese« gcrade im rechten Augcnblick, um cinem Rückenan-
griff der feindlichen Cavallerie zu entgehen. Die Batterie kam
noch rechtzeitig in den Deckungsbereich der Infanterie und nabm
dann auf dem Baltensberg eine Stcllung, dtc sieZabcr nach einigen
Schüssen der kurzen Schußweite halber und da sie durch tic
eigcne Jnfanterte maêkirt wurde, wieder räumen mußtc. Ste
ging jetzt über die Glait zurück und bezog gegcn Scebach eine
Ausstellung, au« welcher sie hoffen durfte, dcn Rückzug ter
Infanterie erleichiern zu können.

Auf dem Saiicl «on Baltensberg »ersuchte das Südcorps sich

neuerdings zu halten. Da keine intakten Abtheilungen mehr
vorhanden waren, so war die Möglichkeit, daS Gcfccht abzubrcchcn,
genommen.

Der Nachtheil des Ausgeben« der Reserve (mit welcher der
Chef der Infanterie allerdings nicht einvcrstandcn gcwcscn) zeigte
sich jetzt und hätte in Wirklichkeit den Rückzug über die Glatt
zu einem schr »erhängnißvollcn machcn müsscn.

Der Angriff dc» Nordcorps licß nicht lange auf sich wartcn?
cr fand statt, sobald dte Rcscrven zur Hand waren. Jn dem

Augenblicke, wo der Feind vor dem Bajonnetangriff zurückwich,
stürzte sich die Cavallerie des NordcorpS, wclche dcr Angriffsbe»

wegung gefolgt war und, turch das Tcrrain gcdcckt, unbemerkt
die linke Flanke dc« Gcgncrs gewonnen halte, auf den weichenden
Haufen und war mitten tn demselben, bevor cr sich dcsscn »ersah,
noch Anstalten zur Abwehr treffen konnte. DaS richtige Eingreifen
der Cavallerie hätte entscheidende Folgen gehabt.

Das Südcorps mußte jetzt über die Glatt zurück. — Der
Rückzug mußte unter den ungünstigsten Verhältnissen bewirkt
werden und wäre in Wirklichkeit mit schwercn Verlusten verknüpft
gewesen. Letzteres umsomehr, als im Augcnblick, als der Rückzug
über die Brücke stattfand, dte Artillerie dc« Nordcorps auf dcm

Höhenzug, dcr sich »on der Klotenerstraße gegcn Opfikon hinzieht,
erschien, um dte Feucrvcrfolgung zu übernehmen.

ES war 4 Uhr al« die Uebung bet Glattbrugg abgebrochen

wurde.

Dte GcfcchtSmomente wurden diesen Tag etwas besser

eingehalten, doch vermissen wir bei den Angriffen auf Vordcrmarcheln
und EgetSroyl die Artillertcvorbercitung. Doch nicht dieser Waffe,

sondern dem übereilten Vorgehen der Infanterie 1st der Fehler
beizumessen.

Der Vertheidiger hatte bet Besetzung der Stcllung hinter
Kloten die TerrainverhZltnisse gut bcnützt. Dcr Angriff aus diese

Stellung war gut angeordnet und wurde zweckmäßig auegeführt.

Der Umstand, daß der Angriff ntcht überstürzt würd«, dürfte

wesentlich zu dem geordnctcn Verlauf und richtig«» Jneinander-

greifen der verschiedenen Abtheilung«» beigetragen habe».

Gefechtsübungen gewähren überhaupt nur dann Nutzen, wenn
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man fiaj 3clt nimmt, bie Sruppen gcbörfg aufjuftetlen, an ben

gefnb fjeranjufüfjren unb fic erft nad) gebörfger gcucrsorbetcftung

ben lefeten ©rud geben, b. b. ten ©türm au«füfjren läßt.
<Dic SBorbereitung mufj oiel, blc ©ntfdjeibung wenig Seit in

Slnfprudj neljmen — tod) ble gtüajte braudjen audj metjt Seit

ju tclfen, al« fie efnjufammctn.
©efteut bat c« ur«, baß biefen Sag einem 3ltlfttetle<Dfftjfet

ein felbftftänbige« ©ommanbo übertragen wutbe. SBenn bet ®e<

banfe, baß audj Dffijfete blefet Sffiaffe foldje Slufgaben «fjatten
tonnen, SBlafe greift, werben fte ffdjer bet Saftif anberer SBaffen

mefjr Slufmerffamfeit at« biäbjet juwenben.

Sm ©anjen bat bet ©bef be« ©übcotp« feine Slufgabe tn

beftfebfgenbet SBcffe gelöät, wobei et burdj ben ©fjef be« SBatail*

Ion« Wr. 70 fräftig untetflüfet wutbe. SBenn im lefeten Slugen.
blld ba* ©efedjt für ta« ©üoeorp« etne entfdjieben ungünftige

SBenbung genommen fjat, fo türfte tiefe« atletblng« bem Umftanb

jujufdjtclben fein, baß bei ©ommanbant bem elgcntfjümlldjcn
Sfjaiattet ter ©efil6e»©efed)te nidjt genugfam Wedjnung gettagen

fjat.
©ie SBalme be* Sage« gebüljtt ber Saoallerie be« Wotbcotp«, wetdje

im lefeten ©efedjtämoment fm ridjtigen Slugenblid eingegriffen tjat.
©« bat un« biefe« urnfomeljr gefreut, al« anberwärt« übet ble gütj<

tung blefet SBaffe nidjt immer nut 2oben*wetttje* beridjtet würbe,

©odj bei Äloten, fowie frütjer bei ber ©djwabron 24 bei SBaffer«»

botf bat fidj gejelgt, baß wenn ble Dffijlete fljre Slufgabe fennen,

unfere ©aoatterie ganj anjlänbfge Seiftungen aufjuweifen Ijat.
Slu« bfefem ©runbe empfehlen wit ben SaualleiierDffjjfercn, bem

gelooienft unb ber Safttf alle Slufmerffamfeit jujuwenben. ©ic
SWütje wirb fidjet nidjt »«toren fein, benn an ©ifet unb gutem

SBillen tjat c« ber SWannfdjaft bei feiner bei ©djwabtonen, weldje

wit im ©ommet 1878 gefeljen Ijaben, gefefjtt.

©ie SUtltteite tjat biefen Sag beffet at« bei mandjen ftüfjetn
©etegenrjeiten manöotitt. — ©8 ifl ©djabc, baß itjt bfe oft ju
tafdj »oigefjenbe Snfantetie nfdjt immet Seit jut SBirfung ge.

laffen bjat. ©er Slngrlff auf ftarle ©tellungen erfoibctt bei bei

großen Ecfcnftofraft ber feinblidjen Snfantetie eine fräftige Sßor*

bereitung. ©er geinb muß burdj ©efdjüfefcuet erfdjüttert fein,

erft bann bietet ber Slngtiff ©fjancen be« ©rfolge«,

©3 füfjtt un* tiefe« baju, audj ten ajerren Dfpjieren bet

Snfantetie ba« ©tubium bet Saftif anberer Sffiaffen ju empfehlen,

bamit fie biefe wirffam ju untetftüfeen oermögen unb au« itjrer
SWitwirfung ben ßtößUn Wufecn jfefjen fönnen.

SBit wollen weitete SBemerfungen untctlaffcn. — SBit baben

wiebetbolt auf bfe Wottjwenbffjfeit be* ©tubium« ber Saftif bin«

gcwfefcn; biefe« ift erflärtid), benn Saftff ifl Bcfjte »om Äampf.

©ie getemanöoer mit gemifdjten SBaffen fotten aber efn SBilb

unb eine SBorübung jum Äämpfe fein. Sa« befte SDclttel, ben

Dffijier auf bie Slufgaben wetdje ifjn bet SWanöoetn unb fm

gelb etwatten, »otjubetelten, Ifi bafjet „ba* ©tubium
bet Saftif."

©ibgenof fenfdjaft.

— (j- § e 11 3afob ©tämofli), frütjer SBunbeäratfj unb

burd) längere Seit efbg. SWtlftär»©trettor, fft fn SBetn geftotben.

©tämpfli bat fidj f. 3. wefcntlfdje SBetblenfte um ble .gebung

bet fdjweijerifdjen SBetjrfraft erworben, Dbwotjl nidjt felbft

SWilitär, leitete et mft Sluäjeidjnung ba* clbg. SW(lftät.©epatte.

ment. @t »ctftanb In tjofjem SWaße bfe fettene Äunft, tüdjtige
SWännet ju finben unb ju benüfeen. ©t fannte fefne Wüdfidjt
at* bfe auf SBcfätjfgung, wenn e« ftd) um SBefefeung fjöberer

mllftärlfdj« ©teilen unb ©tabe banbelte. ©t (teilte faftffdj
einen SWitltät (ben Dbetft Jpan« SBielanb, alä Stcjunft btä SWf.

tttäi.©epattemcnt* unb ©fjef« te« Sßetfoneflen) an bte ©pffee

te« eibg. SWititätwcfen« unb untetftüfete ffjn mft bet tbm eigen«

ttjümlldjen ©netgle tn fefnen mftftättfctjen SBefttebungen. ©a«

Sufammenwftfcn be« Staatsmannes unb btefe« frfegSmfjfenfdjaft»

ffdj gebilbeten Dfftjiet«.ttug bfe beften grürfjte. Sitte Slnotb.

nungen unb ©ilaffe ttngen ben Stempel bet ©aajfenntnfß,

Swedmäßfgfelt unb Ucbettegung; ble mllltätffdjen SBetfü«

gungen waten Immet in »oder Ucbctcinftimmung mit ben befon,
bern SBerbältniffen unfere« Sanbe«. ©in jwar langfam«, boaj
ftet« goitfctjtftt In bem eibg. SWltitärwcfen wat bemctloar,
©fcfe«, al« eine nüfelfdj anetfannte nationale ©fnrfdjtung, wat
beim SBolfe bamal« gcadjtct unb beffebt. — Sm Satjte 1864
ttat Stämpfjf au« bem SBunbeätattj In ba« SBtfoatleben jutüd;
Im gteidjen Satjte tafj te bet Sob ben Dbetft ajan« SBielanb batjin,
ein boppelt fdjwetet SBettuft füt ba« SBatettanb.

©a unt« Bettung ©tämpfli'« ba« SWUltätwcfen geblüfjt tjatte,
unb et ©netgle unb mllttätifdje 3nteUlgenj befaß, fo faßten feint

pollttfajen gteunbe, al« 1866 bie SBatjt etne« Dbetbefef,t«fjabct«
tn gtage tarn, fogat ben atletblng« etwa« gewagten ©ebanfen,

ffjn al« ©enetal ju pottlten. SBcfanntetmaßcn untctbtleb, at«

fidj bte SBerljältniffe ©utopa'« tufjig« geftalteten, bte SBafjt eine«

Dbetbeferjl«|ab«3 unb bamit fiel auaj Ke ©anblbatut batjin.

©a Stämpfii nidjt nui »on bet SBidjtfgfeft bc« fdjwetjetlfdjett
SSetjiwcfen* metjt al« (tgenb ein anberet fdjweljetlfdj« Staat«,
mann butajbiungen wat, fonbetn audj auf ble ©ntwldlung bc«.

felben fetjt gtoßen ©Inffuß genommen fjat, fo bütfte cä getedjt.

fertigt erfdjeinen, fn blcfcm mflltätlfojen SBlatte einen SBlfd auf
ben 8ebcn*tauf bc* SBetftorbenen ju werfen.

3afob ©tämpfli ift 1820 in ber ©emeinbe ©djüpfen geboten,

©t wai ©otjn eine« SBauetn. ©eine natütlldjen Slntagcn waren

SBeranlaffung, ttjn füt ba« Wedjtäftublum ju beftimmen. Waaj

glüdlid)« Slbfoloirung bc« Unl»etfität*«@ramcn* würbe et Slesofat

fm Äanton SBetn unb betbeillgte ftdj balb an bet Webaftfon bet

in iöiel gegtünbeten „SBetnet.Seitung". Sil« SWann bet S§at

natjm ©tämpfit an bem jweiten gteffdjaatenjug gegen Sujctn

Stjett. SKit #ülfc »on mi;lelbtgcn SWenfdjcn entging er, naaj

Setfttcuung bet gtelfdjaatcn burdj bfe Wegicrung*truppen, bet

©efangenfdjaft. Sit« Stjeflncljmet am gteffdjaarenäug (bafjet

efnet ungefefelfdjen ^anbtung gegen efnen Äanton bet ©fbgc«

noffenfdjaft) wutbe ©tämpftf »on bet bamaligen SBetn« Wegic«

tung feine« ftüfjet erlangten Sieutenant«.®tabc8 entfefet. ©odj.
ba« fotgenbe Safjt 1846 btadjte ffjn (eamats 24 Satjte alt) mft

Ddjfcnbcin unb Slnbern an bie ©pifee ber Weglerung bc« Äanton«.

Sin bem ©onterbunbsfrleg natjm ©tämpftf fn bet ©igenfdjaft
eine« Ät(cg*j-ljlmelftcr* Sljeit. — SBon 1848 an wat et SWft.

glleb bet efbg. Wättje. 1855 ttat ct an Stelle Ddjfcnbcin*, bet

al« ©enetat nadj gtanfreldj ging, In ben S8unbe*ratfj. SU«

SBunbcäpräfibcnt wabtte et ba* Slnfefjen bet ©djweij fn bem

Weucnburger.-Scnftfft unb ttat 1860 mit einet ©netgie füt bft

SBatjtung be8 S8efafeung«tedjt« bet neuttaten Sone »on ©aoojjen

in bie ©djtanfen, weldje feine wenig« cntfdjtoffenen ©ottegttt

entfefete, — ©t blieb mit feinen SBotfdjlägen in ber SWinberfjeit,

SU« ©bef bc« efbg. SWil(tär<©cpattement8 «warb fid) ©tämpftf,
wfe oben gebadjt, SBerbienfte um ba« fdjwefjetlfdje Sffiefjrwefen.

1864 trat et au« bem SBunbeSrattj aus, um fidj an ble ©pifee

eine« SBanfgefdjäft«, wetdje« fn SBetn gegtünbet würbe, ju ftetten.

©iefeS gereldjte fn bet gotge web« ffjm noetj ben Slftfonäten

jum SBottfjett. — Wadj feinem SluStittt aus bem SBunbeStatfj

blieb ©tämpfit SWItglleb bc« SBernet Äanton«tatbe« unb be«

Wattonalratfje«. — Äummer unb Unglüd »etfdjiebenet Sltt

untergrub tn ben lefeten Sagten bte ©efunbtjeit be« tüftfge»

SWanne«.

©fn Wefrotog fm „SBunb" fagt: „Safob ©tämpfit war eine

utftäfttge ©tfdjetnung, ausgelüftet mit allen SBorjügen unb

SW angeln efne« SWanne«, bet Sitte«, wa« et Ift, au* fidj felbft

fjetau« gewoibcn fft. Untet efnet taufjen ©djale fdjlug ein

watme«, pattiotlfdje« §etj, empfänglldj füi gtoße ©ntfdjlüffe, bie

ein Äopf »oft eifetnet Äonfequenj audj mit feltenet SBerjatittcfj«

fett In'S Sffierf ju fefeen wußte."

SBit offetlien ben fetten 3nfttuctfon«*Dffijfeten ben

(^tuppenfübtet,
jum ©ebraudje bei fdjwefj«. Untetofffjfere bet 3nfantetfe.

(S8on Dberft SoUinger, SreiSinltructor ber VI. Diotflon.)
ßarton. SBret« 50 ©t«.

befm SBejug fn SBarttjfeen »on wenfgften« 20 ©remiptaren k mtt
25 <£$. »to ©rempfar. SBefteUungen finb birect ju tfdjte«

an Dreß Siijjli & So., SBrnfj^anblung, Sütittj.
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man sich Zeit nimmt, eie Truppen gehörig aufzustellen, an den

Feind heranzuführen und sie erst nach gehöriger Feuervorbereitung

den letzten Truck geben, d. h. den Sturm ausführen läßt.
Die Vorbereitung muß viel, die Entscheidung wcntg Zeit in

Anspruch nehmen — doch die Früchte brauchen auch mehr Zeit

zu reisen, als sie einzusammeln.

Gefreut hat eê urê, daß diesen Tag einem Arttllerie-Ofsizier
cin selbstständtgeS Commando übertragen wurde. Wenn der Ge-

danke, daß auch Ofsiziere dieser Waffe solche Ausgaben erhalten
können, Platz greift, werden sie sicher der Taktik anderer Waffen

mehr Aufmerksamkeit als bisher zuwenden.

Im Ganzen hat der Chef de« SüdcorpS seine Aufgabe tn

befriedigender Weise gelöst, wobei er durch den Chef des Bataillon«

Nr. 70 kräftig unterstützt wurde. Wcnn im letzten Augenblick

da« Gefecht für da« Süoeorps eine entschieden ungünstige

Wendung genommen hat, so dürfte dieses allerdings dem Umstand

zuzuschreiben setn, daß der Commandant dem eigenthümlichen

Charakter der Defflöe-Gefechte nicht genugsam Rechnung getragen

hat.
Die Palme des Tages gebührt der Cavallerie des Nordcorps, welchc

im letzten Gefechtsmoment im richtigen Augenblick eingegriffen hat.

Es hat un« dicseS umsomehr gefreut, al« anderwärts über die Führung

dicscr Waffe nicht immer nur Lobenswerthes berichtet wurde.

Doch bei Kloten, sowie früher bei der Schwadron 24 bei BasserS-

dorf hat sich gczcigt, daß wcnn die Ofsiziere ihre Aufgabe kenm»,

unscrc Cavallerie ganz anständige Leistungen aufzuweisen hat.

AuS diesem Grunde empfehlen wir dcn Cavallerie-Ofsizieren, dcm

Fcldoienst und der Takuk alle Aufmerksamkeit zuzuwenden. Dic
Mühe wird sicher nicht verloren sein, denn an Eifer und gutem

Willen hat eS dcr Mannschaft bei keiner der Schwadronen, welche

wir tm Sommer 1873 gesehen haben, gefehlt.

Die Artillerie hat diesen Tag besser als bet manchen frühern

Gelegenheiten manövrirt. — Es tst Schade, daß ihr die oft zu

rasch vorgehende Infanterie nicht immer Zcit zur Wirkung
gelassen hat. Der Angriff aus starke Stellungen erfordert bei der

großen Dcfcnsivkraft der feindlichen Infanterie eine kräftige
Vorbereitung. Dcr Fcind muß durch Geschötzfcuer erschüttert setn,

erst dann bietet dcr Angriff Chancen des Erfolges.
ES führt uns diese« dazu, auch den Herren Ofsizieren der

Jnfanterte da« Studium der Taktik anderer Waffen zu empfehlen,

damit sie diese wirksam zu unterstützen vermögen und aus ihrer

Mitwirkung den größt.n Nutzen ziehen können.

Wir wollen weitere Bemerkungen unterlassen. — Wir haben

wiederhol! auf die Nothwendigkeit deê Studium« der Taktik

hingewiesen ; diese« ist erklärlich, denn Taktik ist Lehre vom Kampf.

Die Felcmanöver mit gemischten Waffcn sollen aber ein Bild
und eine Vorübung zum Kampfe sein. Da« beste Mittel, den

Ofstzier auf die Aufgaben, welche ihn bet Manövern und tm

Feld erwarten, vorzubereiten, ift daher „da« Studium
der Taktik.»

Eidgenossenschaft.

— Herr Jakob Stämvfli), früher BundeSrath und

durch längere Zeit etdg. Militär-Direktor, ist in Bern gestorben.

Stämpfli hat sich s. Z. wesentliche Verdienste um dte Hebung

der schweizerischen Wehrkraft erworben. Obwohl nicht selbst

Militär, leitete er mit Auszeichnung da« eidg. Militär-Dexarte.
ment. Er »erstand in hohem Maße die seltene Kunst, tüchtige

Männer zu sinden und zu benützen. Er kannte keine Rückstcht

als die auf Befähigung, wenn eê sich um Besetzung höherer

militärischer Stellen und Grade handelte. Er stellte faktisch

einen MiliiZr »cn Oberst HanS Wieland, als Adjunkt des Mt-
litâr-Departementê und Chefs des Personellen) an die Spitze

des eidg. Militärwesen« und unterstützte ihn mit der ihm
eigenthümlichen Energie tn seinen militärischen Bestrebungen. Das

Zusammenwirken de« Staatsmanne« und dieses kriegSwissenschaft-

lich gebildeten Ofsizier«.trug die besten Früchte. Alle
Anordnungen und Erlasse trugen de» Stempel der Sachkenntniß,

Zweckmäßigkeit und Ueberlegung z die militärischen Verfü¬

gungen waren immer in »oller Uebereinstimmung mit den beso»,

dern Verhältnissen unseres Lande«. Etn zwar langsamer, doch

steter Fortschritt in dem eidg. Militärwesen war bemerkbar.

Diesc«, als einc nützlich anerkannte nationale Einrichtung, war
beim Volke damals geachtet und beliebt. — Im Jahre 1864
trat Stämpfli auS dem Bundesrath in das Privatleben zurück;
im gleichen Jahre raffte der Tvd den Oberft HanS Wieland dahin,
ein doppelt schwerer Verlust für das Vaterland.

Da unter Leitung Stämpfli'« da« Militärwesen geblüht hatte,
und er Energie und militärische Intelligenz besaß, so faßten sei»,

politischen Freunde, als 1366 die Wahl eines Oberbefehlshaber,
in Frage kam, sogar den allerdings etwa« gewagten Gedanken,

ihn al« General zu portiren. Bekanntermaßen unterblieb, als

sich die Verhältnisse Europa'« ruhiger gestalteten, dte Wahl eines

Oberbefehlshabers und damit fiel auch die Candidatur dahin.

Da Stämpfli nicht nur »on der Wichtigkeit de« schweizerische»

Wehrwesens mehr als irgend ein anderer schweizerischer Staats,
mann durchdrungen war, sondern auch auf die Entwicklung
desselben sehr großen Einfluß genommen hat, so dürste c« gerecht,

serttgt erscheinen, in diesem militärischen Blatte etnen Blick aus

den Lebenslauf de« Verstorbenen zu werfen.

Jakob Stämpfii ist 1820 in der Gemeinde Schöpfe» gebore».

Er war Sohn eines Bauern. Seine natürlichen Anlagen wäre«

Veranlassung, thn für das Rechtsstudium zu bestimmen. Nach

glücklicher Absolvirung des UniversitZtS-EramenS wurde er Advokat

Im Kanton Bcrn und betbetligte sich bald an der Redaktton der

tn Biel gegründeten „Berner-Zettung". Als Mann der That

nahm Stämpfli an dem zweiten Freischaarenzug gegen Luzern

Theil. Mtt Hülfe von mitleidigen Menschen entging er, nach

Zerstreuung dcr Freischaaren durch die Regierungstruppen, der

Gefangenschast. Als Theilnehmer am Freischaarenzug (daher

einer ungesetzlichen Handlung gegen eincn Kanton der Eidg«,

nossenschaft) wurde Stämpfli »on der damaligen Berner Regie,

rung seines früher erlangten LieutenantS-GradcS entsetzt. Doch,

das folgcnde Jahr 1846 brachte ihn (damals 24 Jahre alt) mit

Ochsenbein und Andcrn an die Spitzc der Regierung des Kantons.

An dem Sonderbundskrieg nahm Stampfl! in der Eigenschaft

eine« KricgSz'hlmeisterS Theil. — Von 1848 an war er

Mitglied der etdg. Räthe. 18öS trat er an Stclle Ochsenbein«, der

als General nach Frankreich ging, in den Bundesrath. Als

Bundespräsident wahrte er das Ansehen der Schweiz in dem

Neuenburger-ConfW und trat I860 mit einer Energie für die

Wahrung deS Besatzungsrechts der neutralen Zone von Savoyen

tn dte Schranken, welche seine weniger entschlossenen College»

entsetzte. — Er blieb mit seinen Vorschlägen in der Minderheit.

Als Chef des eidg. Militä'r>Dcpartements erwarb sich Stämpfli,
wie oben gedacht, Verdienste um das schweizerische Wehrwesen.

1864 trat er aus dem BundeSrath auS, um sich an die Spitze

eine« Bankgeschäfts, welches in Bern gegründet wurde, zu stellen.

Dieses gereichte tn der Folge weder ihm noch den Aktionäre»

zum Vortheil. — Nach seinem Austritt aus dem BundeSrath

blieb Stämpfli Mitglied deê Berner Kantonêratheê und dei

Nationalrathes. — Kummer und Unglück verschiedener Art

untergrub tn dcn letzten Jahren die Gesundheit des rüstige»

Mannes.

Ein Nekrolog tm „Bund" sagt: „Jakob Stämpfli war eine

urkräfitge Erscheinung, ausgerüstet mit allen Vorzügen und

Mängeln eines Mannes, der Alles, was er tst, auö sich selbst

heraus geworden ist. Unter einer rauhen Schale schlug ,l»

warmcs, patriotisches Herz, empfänglich für große Entschlüsse, die

ein Kopf »oll eiserner Konsequenz auch mit seltener Beharrlichkeit

in's Werk zu setze» wußte.«

Wir offerire» den Herren Jnstructions-Ofsizteren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Infanterie.

(Von Oberst Bollinger, Kreisinstructor der Vl, Division.)
Carton. Preis SO Eis.

beim Bezug in Parthieen »on wenigstens 29 Eremplare» à NM
25 Cts. pro Eremplar. Bestellungen sind direct zu richte»

an Orell Füßli K Co., Buchhandlung, Zürich.
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